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Die Kogi-Story oder „Die Kinder der nächsten 1000 Jahre“

übersetzt  nach dem Bericht von Drunvalo Melchizedek  aus dem Jahr 1999

„The Children of the Next 1000 Years“

Die Geschichte, die ich erzählen will, ist wahr, aber sie ist sehr ungewöhnlich. So sehr, dass
ihr sie nur verstehen könnt, wenn ihr euch dem, was ich euch erzähle, öffnen könnt,
andernfalls ist es nicht möglich. Und wenn euer Herz nicht dazu bereit ist, könnt ihr das erst
recht nicht verstehen und nicht glauben.

In den letzten Jahren war ich einige Male in Yucatan, um mit den Hunbatz Maya-Schamanen
zu arbeiten. Sie zeigten mir die Zeremonien der alten Maya Priester und wie man sie in die
heutige Zeit einbringen und wie man die neuen Sonnen-Energien nützen kann. Es handelt sich
dabei um Energien, wie sie niemals zuvor die Erde getroffen haben. Ihre Arbeit ist für die
neue Erdzeit sehr wichtig genauso wie die Entstehung unseres neuen Bewusstseins.

Vor einigen Monaten kam ein Mann zu mir, Ellis, der eng mit den Hunbatz Leuten
zusammenarbeitet und der mir seine Geschichte erzählte. Er berichtete, dass in Columbien im
Amazonasgebiet ein Stamm lebe, der sich Kogis nennt. Diese brauchen keine Sprache, da sie
sich „telepatisch“ miteinander unterhalten. Tatsächlich geben sie zwar kleine Laute von sich,
die sich aber nicht wie z.B. Buchstaben eines Alphabetes anordnen lassen. Es sind also nur
Laute, die jedoch mehr aus dem Herzen kommen als aus dem Verstand und sie bringen
Vorstellungen in uns zustande, gerade so, also ob man „sehen“ könnte, was der andere
mitzuteilen hat. Ellis erzählt, dass sie in der Lage sind, einfach aus ihrem Körper auszutreten
und dass sie ganz deutlich sehen könnten, was außen auf der Erde passieren würde, obwohl
sie nie körperlich außerhalb ihrer Heimat waren. Bis auf ganz wenige  haben sie auch nie
versucht, sich mit der Außenwelt zu verständigen.

Uns sehen die Kogis nicht so, als ob wir „schlafen“ würden, wie das einige Hindu- und Orien-
talische Religionen bezeichnen. Die Kogis sind der Meinung, wir Menschen seien „tot“, wir
sind in ihren Augen nur die Schatten unseres Energiekörpers. Wir hätten nicht genug
Lebensenergie und Bewusstsein, um uns als richtige Lebewesen (Menschen) einordnen zu
können.

Auch sind die Kogis in der Lage, mit ihren psychischen Möglichkeiten die Zukunft ganz klar
sehen zu können. Was sie sehen, ist so ähnlich wie das, was andere Ureinwohner auch
berichten. Eine Welt nämlich, die nahe daran ist, wegen unseres Missbrauches und unseres
Unbewusstseins zerstört zu werden. Deshalb sind sie mit ihrem Lichtkörper auf die Suche
gegangen, um jemanden zu finden, der genauso lebendig ist wie sie. In der ganzen großen
Welt konnten sie jedoch nur ein Volk finden, das auch so ist wie sie: Dieses Volk lebt in den
fernen Dschungeln von Guatemala und sie nennen sich Mayas.

Die Kogis glaubten den Prophezeiungen, dass mit der Sonnenfinsternis vom August 1999 die
Erde stehen bleiben würde und nur sie und die Mayas würden die Finsternis überleben, um die
Erde zu bewohnen. Deshalb waren sie auch so glücklich, jemanden wie die Mayas gefunden
zu haben.

Als aber die Sonnenfinsternis vorbei war und die Erde immer noch wie vorher existierte,
begannen sie zu begreifen, dass etwas passiert sein musste, was sie nicht vorausgesehen
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hatten. Etwas, was sie nicht verstehen konnten und auch wir, die sog. „Toten“, waren immer
noch hier, obwohl wir eigentlich fort sein sollten. Sie versuchten nun herauszufinden, an was
es lag, und warum  „Die Toten“ also immer noch auf der Erde waren.

1
Als sie nach den lebendigen Schwingungen dieser Realität suchten, fanden sie auch genau
heraus, wo und was passiert sein musste: einige der „Toten“ waren auf einmal lebendig
geworden und begannen, genügend Lebensenergie zu erzeugen, um die Erde zu erhalten. Mit
anderen Worten haben einige von uns begonnen, eine „Parallele Welt“ zu bilden, wo Leben
erhalten bleiben kann und wo die „Toten“ lebendig werden können. Aufgrund ihrer
Fähigkeiten konnten die Kogis genau feststellen, wo diese „aufgewachten Toten“ zu finden
waren. Diese Leute nämlich hatten für die Kogis auf einmal lebendige Körper mit einer Art
Licht um sie herum. Menschen, die ihren „Lichtkörper“ aktiviert hatten oder, um es auf die
ursprüngliche alte Art auszudrücken, die ihre Mer Ka Ba aktiviert hatten. Und weil ich einer
der Lehrer dieser Mer Ka Ba bin, haben die Kogis einen Boten zu Ellis geschickt und von
Ellis dann zu mir. Sie schickten mir ein Wenig Tabak, eingepackt in ein leuchtend rotes Stück
Stoff und sagten einfach „Danke schön“.

Einige Monate später schickten die Kogis an Ellis ein weiteres Geschenk, welches er mir
geben sollte und das eine Botschaft enthielt. Das Geschenk war ein kleiner Klumpen dunkles,
klebriges Baumharz, ungefähr so groß wie eine Pflaume und das nach Urwald roch. Aber es
strahlte so eine Kraft aus, dass ich diese tief in mir fühlen konnte wie eine ganz tiefe
Herzensverbindung.

Ihre Botschaft war die, dass sie mir jemanden schicken würden, der mir zeigt, wie ich mich
mit ihnen auf ihre Art unterhalten könnte. Wenn ich nämlich die Verbindung und die Ver-
ständigung auf ihre Art begriffen hätte, könnte ich sie und ihr Volk im Urwald besuchen. Ihre
Absicht dabei war, dass sie auf diese Weise unsere Welt und ich die ihre kennen lernen sollte.
Dann könnten sie auch zum ersten Mal in ihrer Geschichte den Urwald verlassen und direkt
mit uns „sprechen.“. Was auch immer sie mit „sprechen“ meinten, weil sie ja keine richtige
Sprache haben. Auch wusste ich noch nicht, was sie mir zu sagen hatten. Durch dieses kleine
Stückchen Baumharz jedoch begann ich zu fühlen.

Nachdem mich Ellis verlassen hatte, dachte ich über dieses Ereignis nach. Konnte es sein,
dass die Kogis das ganz real sehen konnten? Wollten sie wirklich jemanden zu mir schicken,
um mit mir ohne Sprache zu sprechen? Wie konnte so etwas überhaupt gehen? Auch als ich
mit meinen Engeln darüber meditierte, konnten sie mir im Moment nicht weiterhelfen.

Dann, im November, hielt ich in Mexico einen Earth/Sky-Workshop vor ca 100 Leuten, die
aus allen Teilen Mexicos kamen, auch aus Mittel- und Südamerika und es kamen auch eine
ganze Menge Leute aus Columbien. Gerade in dieser Gruppe war diese junge Frau dabei,
deren Namen ich zu ihrem Schutz nicht nennen möchte. Sie war ganz anders als alle aus der
Gruppe der Columbianer. Sooft wir uns in die Meditation begaben und die Anwesenheit
Gottes fühlen konnten, fiel sie regelmäßig in Extase. Das ist zwar nicht ungewöhnlich, aber
bei ihr war es absolut extrem und ursprünglich. Der ganze Körper verkrampfte sich und es war
gerade so, als ob ein anderes Wesen aus ihrem Körper austreten wollte, ein Wesen, welches
ihrem eigenen völlig fremd war. Ich beobachtete sie, um den Grund dafür herauszufinden und
um eine Möglichkeit zu finden, ihr zu helfen.

Am letzten Tag des Workshop passierte es dann. Die Gruppe formte gerade einen Kreis und
wir sangen zu Gott.  Plötzlich löste sich diese Frau aus dem Kreis und begann sehr urwüchsig
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und völlig selbstverständlich in der Mitte des Kreises an zu tanzen. Sie gab sich völlig preis
und sie verlor die Kontrolle über sich. Als ich zu ihr ging und sie mit meiner Hand beruhigen
wollte, ergriff sie diese, schaute mir tief in die Augen und gab einen zarten und
sehnsuchtsvollen Laut von sich. Dieser Laut erreichte sofort mein Herz und vibrierte tief in
mir und auf einmal konnte ich „sehen“, was sie „sagte“. Niemals zuvor habe ich so etwas
erlebt. Obwohl mein Herz sofort reagierte, konnte ich in diesem Moment nicht wirklich
begreifen, was hier passierte.

Ich nahm sie aus dem Kreis, setzte sie mir gegenüber und sah sie an. Als sie einen weiteren
„Ton“ von sich gab, „antwortete“ mein Körper auf einmal mit einem ähnlichen Laut, den ich
noch nie zuvor von mir gehört hatte. Auf einmal „unterhielten“ wir uns auf eine völlig neue
Art und Weise, die so wunderschön und vollkommen war, so, als ob jede andere Art von
Sprache und Verständigung ganz unnötig wäre. Zwei Stunden lang unterhielten wir uns auf
diese wundervolle Art, nur mit den Sensoren unserer Vollkommenheit und ich lernte unwahr-
scheinlich viel über das Leben und über dieses Wesen, das aus dieser Frau sprach.

Mit ihren feinen Lauten sagte sie mir, dass sie aus einem kleinen Dorf in der Nähe des Kogi-
Stammes kam. Sie „zeigte“ mir ihren Ehemann und ihre drei Kinder und ich lernte sie kennen
genauso wie meine eigene Familie. Sie zeigte mir die Umgebung ihres Dorfes, wo ich mit
zwei älteren Kögi-Männern zusammentraf. Sie erklärte mir, dass ihr Stamm sie gebeten hatte,
aus dem Körper dieser Frau zu mir zu sprechen und um mich zu sehen und sie sollte mir
zeigen, wie man sich ohne Worte verständigen kann. Ihr wurde gesagt, dass sie wieder zurück
zu ihrem Stamm gehen könne, wenn sie diese Aufgabe erledigt hätte, da sie ihre Familie sehr
vermissen würde. Und ich konnte tatsächlich sehen, wie sie diesen Körper verlassen würde,
wenn sie wieder zu Hause wäre. Ich sah ganz deutlich ihren Körper auf einer Grasmatte in
ihrer Hütte liegen und auf diesen Moment warten.

Als ich von diesem Workshop nach Hause kam, sah ich meine geliebte Frau Claudette in
einem völlig neuen Licht. Ich liebte sie auf eine ganz andere Weise, weil ich nun die Laute
fühlte, die aus dem Herzen kamen. Ich konnte ihren Kummer und ihre Freude innerlich sehen.
Obwohl ich sehr glücklich über dieses Erlebnis mit dieser Kogi-Frau war, konnte ich noch
immer nicht begreifen, was mit mir passierte. Es fühlte sich aber wie eine Art Vorausahnung
an auf etwas, was noch kommen würde.

Zwei Wochen später hielt ich in Maryland einen Workshop. Während meiner Vorbereitung
auf diesen Workshop sprach ich mit einer Frau namens Diane, welche diesen organisierte und
sie bat mich, ihr diese „Töne“ vorzumachen.  Wir setzten uns gegenüber und ich bat sie, die
Augen zu schließen. Im selben Moment, als ich einen Ton aus meinem Herzen von mir gab,
hatte ich eine klare Vorstellung in meinem Bewusstsein: es war das Bild einer großen Katze,
ein Puma, der am Ufer des Amazonas entlang ging und in einen Baum sprang. Auf einem
starken Ast spazierte er so lange weiter, bis sich dieser bis auf die Erde bog und er zurück auf
die Erde sprang und langsam am Ufer weiterwanderte. Als ich meine Augen öffnete, war
keine Minute vergangen.

Nun fragte ich sie, was sie gesehen habe und sie erzählte mir genau das, was ich gesehen
habe. Sie beschrieb es perfekt und mein Herz füllte sich mit Freude. Ich bat sie dann
nochmals, die Augen zu schließen und ein weiterer feiner Laut kam aus meinem Herzen und
sofort hatte ich eine neue Vision. Ich „sah“ nicht nur, sondern ich erlebte regelrecht, wie ich
aus dem Körper dieser Columbianischen Frau austrat und mich hoch in die Luft erhob und
wie mein Körper sehr schnell über den Urwald flog. Ich konnte sehen, wie sich die Bäume
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bewegten und wie plötzlich ein Dorf auftauchte, über dem ich immer langsamer wurde und
endlich landete, um so schnell wie möglich zu einer ganz bestimmten Hütte zu gelangen. Im
nächsten Augenblick war ich im Körper dieser eingeborenen Frau und sah durch ihre Augen
um mich. Sie wusste genau, dass ich da war, aber es machte ihr nicht das geringste aus, was
passierte.

Ihr Mann nahm sie/mich sofort in seine Arme und er war offensichtlich glücklich darüber,
dass sie/ich zurückgekehrt waren. Er wusste auch, dass ich hier war und er war darüber sehr
erfreut und dann kamen auch noch alle drei Kinder gelaufen und umarmten sie/mich. Sie
begann, das jüngste Kind zu stillen und es war ein sehr bewegender Moment, in dieser
Familie zu sein, die ich bisher nicht kannte und noch immer nicht kenne. Dann öffnete ich
meine Augen.

Ich wartete einen Augenblick, um wieder in die Realität zurückzukehren und fragte Diane
dann, was sie gesehen habe und sie erzählte, dass sie sich selbst als eine Art Käfer gesehen
habe, der aus dem Körper der Frau herauskam. Dann erhob sie sich in die Luft und begann,
über den Urwald zu schweben und beobachtete genau, wie ich über der Hütte herunterging,
um die Familie zu treffen. Diane hat alles perfekt gesehen.

Lange saß ich still da. Ich konnte fühlen, dass ich ein Geschenk aus der „Parallelwelt“ erhalten
hatte. Aber was bedeutete das alles für mich und für meine Welt? Alles war so ungewöhnlich,
dass ich immer noch nicht wusste, was ich damit anfangen sollte.

Als ich wieder zu Hause war, träumte ich sieben Nächte lang, dass ich mich „zu Hause“ in
diesem Dorf befinden würde. Der Traum war so intensiv, als ob er die ganze Nacht dauern
würde und ich konnte mich am anderen Morgen an jede Einzelheit erinnern. Ich träumte, ich
würde in diesem Dorf meiner Arbeit nachgehen und mich um meine Kinder und um meine
Frau kümmern. Viele Leute aus beiden Dörfern kamen, um sich mit mir zu unterhalten und
viele sinnvolle Fragen zu stellen. Diese Leute waren richtig schön und sie „lebten“ und ich
verstand nun, warum sie uns Menschen als „Tote“ sahen. Ich konnte mit meinem Herzen
fühlen, was sie meinten, denn sie wollten helfen, wenn sie nur könnten.

Das ist jetzt nur der Anfang. Die Kogis sind ganz aufgeregt von dem, was sich hier auf der
Erde tut und sie wollen zu uns kommen und ich wünsche inständig, dass sie es tun werden.
Sie baten mich, euch mit euren Worten mitzuteilen, ob ihr das so annehmen könnt, ihr, die ihr
euren Lichtkörper entdeckt habt und eure Welt verändern könnt.

Und das ist die Botschaft:

„Ja, ihr könnt Licht in die Welt bringen. Habt keine Angst vor eurer Unschuld und eurer
kindlichen Natur, denn diese ist viel näher an Gott. Lasst eurer Vorstellung freien Lauf wie in
einem Traum, in dem Liebe alles umgibt und seht dann, dass es Wirklichkeit wird. Lasst euer
Herz zu denjenigen sprechen, die noch nicht aufgewacht sind, nicht „leben“, wie wir sagen
würden, gebt ihnen ein Beispiel, zeigt ihnen, wo der Weg hin führt. Hört, und euer Herz wird
sprechen, denn wir sind bei euch und wir wollen euch helfen.“

Mögen die nächsten 1000 Jahre golden werden und lasst uns von den unschuldigen Kindern
den Weg weisen.

In Liebe, Drunvalo.
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Mehr Informationen über die Kogis von Drunvalo Melchizedek am 20.03.2000

Seit ich die „Kogi Story“ veröffentlicht habe, habe ich verschiedene andere Dinge kennen
gelernt, die interessant sind. In der Tat haben die Kogis schon eine Sprache, nicht aber in
geschriebener Form. Auch kennt sie kaum jemand auf der ganzen Welt. Trotzdem kann ich
fast nicht glauben, dass die „Geheimsprache“ der Mamas, die aus deren Herzen zu kommen
scheint, nirgendwo sonst und bei niemandem so zu finden ist. Es ist gerade so, als ob die
Mamas ein eigenes Volk innerhalb ihres Stammes wären und dass sie die geistigen bzw. auch
die geistlichen Führer ihres Volkes sind.

Auch haben wir entdeckt, dass das BBC einen Film über die Kogis vor einigen Jahren gedreht
hat. Zum ersten Mal überhaupt. Die Kogis wollten dadurch ihren Standpunkt und eine
eindringliche Warnung an die übrige Welt weitergeben. Diese Welt nennen sie „Jüngerer
Bruder“ , während sie sich selbst als „Älterer Bruder“ bezeichnen.

Der Titel des Films ist „Vom Herzen der Erde - eine Warnung des „Älteren Bruders“. Darin
wurde ganz deutlich gezeigt, dass die Kogis unser derzeitiges Verhalten verurteilen und sie
wollten eine deutliche Warnung aussprechen, dass die Erde sterben wird, wenn wir so weiter
machen wie derzeit. Am Ende des Filmes erklärten sie, dass sie nun niemand mehr besuchen
dürfe. Vielleicht haben sie ja ihre Meinung wieder geändert. Seit meiner „Kogi Story“ habe
ich nichts mehr von ihnen gehört und seit die „Mamas“ mich eingeladen haben sie zu
besuchen. Ich respektiere das, doch weiß ich noch nicht, ob das die richtige Lösung sein wird.
Deshalb warte ich auf die Antwort meiner Engel.

Kürzlich habe ich mit einer älteren Mayafrau gesprochen, die Kontakt zu den Kogis hat und
sie sagte mir, dass diese Art von telepatischer Kommunikation älter sei als die Sprache. Und
dass alle Menschen sich so verständigten, bevor die Sprache entstanden ist. Und die
Menschen konnten sich auf diese Weise nicht nur untereinander verständigen, sondern auch
mit den Tieren und allen anderen Lebewesen. Sie sagte auch, dass es der Wunsch der Kogis
wäre, dass ich die Menschen unterrichten solle, diese Art von Kommunikation zu lernen und
diese Idee hat mich fasziniert.

Das sog. „Herz der Welt“ ist das, was die Kogis ihren Heiligen Berg nennen, der ein Dreieck
bildet mit einer gleichseitigen Basis von 90 Meilen und der sehr hoch ist. Dieser Berg stirbt.
Wenn also dieser Berg sterben wird, würde auch die restliche Welt sterben. So meinen die
Kogis.

Natürlich kann man diese Aussage anzweifeln, doch auch ich bin der Meinung, egal ob Berg
oder nicht Berg,  wenn wir so weiter machen wie bisher und wenn wir nicht unsere
Einstellung der Erde gegenüber verändern, werden wir unzweifelhaft dafür bezahlen müssen,
was wir derzeit tun.

Ich werde euch in jedem Falle weiter informieren. Das Video übrigens kann man kaufen, es ist
eine Stunde lang und unter folgender Telefonnummer zu bestellen:1-800-292-9001.

Januar 2001
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Wie viele von euch wissen, hatte ich 1999 eine Erfahrung, die mich sehr stark verändert hat
und vielleicht würde solch eine Erfahrung oder solch ein Experiment auch euch verändern.
Alles begann damit, dass ich mit einem Eingeborenen-Stamm tief in der Sierra Nevada, in
Columbien, zusammenkam. Sie zeigten mir eine andere Art der Kommunikation, von der ich
nicht wusste, dass es sie überhaupt gibt. Z.B. kenne ich Telepathie oder eine Verständigung
über die Zirbeldrüse, doch das hier war neu. Es handelt sich um eine Art Telepathie, die
eigentlich alle Menschen begreifen können, weil sie aus dem Herzen kommt. Nach einem Jahr
Experimentierens bin ich der Meinung, dass diese Herzenssprache, die die Kogis mir zeigten,
die gleiche ist, die auch die Bibel für sich in Anspruch nimmt ungefähr zur Zeit, als der Turm
zu Babel gebaut wurde. Wenn man sich nach der Bibel richtet, gab es vor dem Turmbau nur
eine Sprache auf der Erde, die jeder kannte und konnte. Zu der Zeit konnten sich die
Menschen nicht nur untereinander unterhalten, sondern sie konnten auch mit den Tieren
sprechen, mit den Vögeln und mit allen Lebewesen.

Diese Fähigkeit haben wir natürlich verloren. Doch scheint es so zu sein, dass sich die Kogis
gerade diese Verständigung erhalten haben. Anfangs glaubte ich, dass nur die Kogis und noch
ein kleiner Mayastamm hoch oben in den Bergen von Guatemala in der Lage waren, sich auf
diese Weise zu verständigen. Doch das können, soviel ich nun weiß, auch andere, besonders
einige Stämme, die nahe bei den Kogis wohnen, die Wiwas z.B. oder die Arhuacos, und auch
die Maori auf Neuseeland sowie die Aborigines in Australien. Diese Tatsache haben mir die
Kogis bestätigt. Wenn das wahr ist, gibt es auch heute noch Menschen, die sich daran erinnern
können, wie man aus dem Herzen diese universelle Sprache spricht.

Was würde es für uns bedeuten, wenn die Menschheit sich auf einmal an diese Sprache
erinnern würde? Allein der Gedanke daran würde große Hoffnungen wecken. Ich behaupte,
dass es dann unmöglich werden würde, irgend etwas zu tun, was unserer Erde, den Menschen,
den Tieren und allen anderen Lebewesen schaden würde. Vorausgesetzt, dieses Experiment
würde gelingen.

Nachdem ich über ein Jahr lang öffentlich dieses Experiment geübt habe, habe ich selbst sehr
viel daraus gelernt, genauso wie auch die Kogis. Zuerst merkte ich, dass von dem Moment an,
als der Ton, der aus dem Herzen kommt, gehört wird, erscheint ein Kogi für uns alle sichtbar
im Raum. Wenn dieser Kogi nun da ist, beginnt er sofort, mit uns zu experimentieren, damit
er sieht, wie er und wie wir reagieren. Jeder Workshop war anders, aber es schien immer so,
dass die Kogis nach einem Weg zu unseren Herzen suchten.

Die Kogis haben sich mit den anderen Stämmen ihrer Gegend zusammengetan, mit den
Wiwas und den Arhuacos und alle drei Stämme kennen diese Art der Unterhaltung, also die
„Sprache des Herzens“. Sie wohnen auf unterschiedlichen Bereichen eines Berges und jeder
Bereich ist eine eigene ökologische und selbstversorgende Einheit. Auch hat jeder Stamm
seine ureigene Art, seine Möglichkeiten zu leben und auszudrücken. Ihre Aufgabe zusammen
haben sie so definiert, dass sie ein Projekt beginnen, welches dazu führen soll, die Herzen
aller Lebewesen anzusprechen, um die Erde vor dem Kollaps zu bewahren. Diesen Auftrag
erhielten Sie von Mutter Erde persönlich.

Sie wissen, dass wir Informationen über Bildschirme erhalten. Zumindest in der heutigen Zeit.
Alle Eindrücke erhalten wir über Fotos, Film, Fernsehen, Computer usw. Es wurde ihnen
mitgeteilt, dass sie Filme machen sollen, die ihr heiliges Wissen weitergeben sollen, die aber
auch die Menschen dazu vorbereiten sollen, diese ursprüngliche Art der Kommunikation mit
der Natur wieder zu erlernen. Bisher sollen es acht Filme sein von jeweils einer halben Stunde
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Dauer, die uns tiefer und tiefer zu uns zurückführen sollen. Sie wollen erreichen, das wir dem
ursprünglichen Leben wieder zurückgegeben werden. Die ersten Bilder für den ersten Film
sind an Weihnachten fertiggestellt worden. Nun sollen sie verschickt werden. Zwei
Schriftsteller, ein amerikanischer und ein kolumbianischer, sollen die Filme kommentieren
und erklären.  Einer davon ist Ellis Bradley, der sich mit mir zusammen auf dieses Kogi-
Abenteuer einließ, der andere jedoch soll nicht genannt werden. Er arbeitet freiberuflich ohne
Profit zusammen mit dem Kultusministerium von Kolumbien. Dieses Ministerium hat sich
der Meinung der Kogis angeschlossen, dass das Magazin „Spirit of Maat“ der richtige Platz
ist, um diese Informationen weltweit zu veröffentlichen. Jeder Film zeigt auch, wie er
zustande gekommen ist und auch das soll in unseren Ausgaben veröffentlicht werden. Wir
haben direkten Kontakt zu den Kogis, Wiwas, Arhuacos und Mamos und sie sprechen zu uns
auf ihre ureigene Art und Weise. „The Spirit of Maat“ hat selbstverständlich die
Verantwortung akzeptiert und wir werden alles tun, um dafür zu sorgen, dass alle Botschaften
authentisch und richtig weitergegeben werden.

In der Februar Ausgabe soll der erste Bericht über die Entstehung des ersten Filmes der
Mamos veröffentlicht werden, vielleicht sogar schon früher. Der erste Film dazu soll in
nächster Zukunft erscheinen. Wenn ihr verstehen werdet, was die Kogis tun, wird das einen
großen Fortschritt und große Hoffnung für unsere Erde sein. Die Kogis haben sogar schon
gesagt, dass sie in einem der Filme vielleicht auch ihre „Sprache des Herzens“ erklären und
weitergeben werden. Sie bezeichnen ihre Töne als „Lebenswörter“ oder „Worte des Lebens“
oder „Sprache des Herzens“, auch  „Herzenssprache“.

In dieser Ausgabe unseres  Magazins erscheint ein Artikel, in dem berichtet wird, dass die
NASA nach eingeborenen Stämmen sucht, um mehr Möglichkeiten zur Erdheilung und
Erderhaltung zu finden. Diese drei Stämme sind dazu in der Lage, uns zu helfen, mit
Weisheit, Übungen und mit Taten und auch vielleicht Veranstaltungen, und das direkt von der
Quelle. Das ist auch für uns von „Spirit of Maat“ eine große Hoffnung und deshalb bitte ich
euch, die weiteren Veröffentlichen aus dem Urwald von Kolumbien unbedingt zu verfolgen.

Drunvalo.


